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Leistungsbeurteilungsvorgabe


Modulnummer	159
Modultitel	Directoryservices konfigurieren und in Betrieb nehmen
Titel	LBV Modul 159-3 -  3 Elemente - Schriftliche Einzelprüfung / Schriftlicher Test, Praktische Umsetzungsarbeit, Lerndokumentation / Protokoll / Portfolio


	
Übersicht	Schriftliche Kurzprüfung, um die theoretischen Kenntnisse abzuholen, praktische Umsetzungsarbeit, um die Transferfähigkeit von Theorie zur Praxis zu überprüfenund ein bewertetes Moduljournal, um die Dokumentationsfähigkeit der Lernenden zu fördern.


Anzahl Elemente	3
Elementnummer	1

Beschreibung	Schriftliche Kurzprüfung zur Sicherung des Basiswissens und der Fachbegriffe, mit einer möglichen Kombination von Multiple-Choice-Fragen. Die Schwerpunkte liegen bei der Erstellung und Implementation der Directoryservices.

Zu überprüfende Handlungsziele
4	Synchronisation der Directoryservices mit geeigneten Mitteln realisieren.
3	Directoryservice gemäss definiertem Konzept konfigurieren und implementieren.
2	Vorgaben und Ergebnisse auf Machbarkeit, Vollständigkeit und Funktionaliät überprüfen und in einem Directoryservices-Konzept abbilden.
1	Kundenbedürfnisse, vorhandene Services, abzugleichende Verzeichnisse (Synchronisation) und Kommunikationsprozesse analysieren und dokumentieren.

Prüfungsform	Schriftliche Einzelprüfung / Schriftlicher Test

Gewichtung in %	30
Richtzeit (Empfehlung)	1

Bewertungskriterien	Fragen mit offenen Antworten mit Punkte, die den Umfang und den Schwierigkeitsgrad berücksichtigen. Bei Single-Choice-Fragen gilt: Eine korrekte Antwort ergibt einen Punkt, eine falsche Antwort oder mehrere Antworten bedeutet keinen Punkt. Bei Multiple-Choice-Fragen die Anzahl notwendiger Antworten angeben, danach gilt: Alles richtig ergibt einen Punkt, ansonsten keinen Punkt.Gewichtung der Handlungsziele:HZ1 (ca. 20%)HZ2 (ca. 20%)HZ3 (ca. 40%)HZ4 (ca. 20%)

Hilfsmittel	Moduljournal

Praxisbezug	Bildungsplan Systemtechnik:C1.1: Nehmen den Kundenauftrag auf und planen die Umsetzung (…).C1.2: Erarbeiten das Berechtigungskonzept (...) unter Berücksichtigung der Anforderungen der vernetzten Kommunikation.C1.3: Richten die Verzeichnisdienste kundenspezifisch ein (…)C2.2: Erstellen das Konzept unter Berücksichtigung aller Abhängigkeiten (Dienste, Performance, Schnittstellen, Berechtigung).A3.1: Überprüfen, ob alle Anforderungen an die gewählte Lösung übernommen worden sind und erfüllt werden könnenC2.3: Installieren die Dienste (…)


Anzahl Elemente	3
Elementnummer	2

Beschreibung	Um sicherzustellen, dass das Gelernte auch in die Praxis umgesetzt wird, umfasst der zweite Teil eine praktische Arbeit am Computer, die auf einer praxisnahen Fallstudie basiert. Schwerpunkte sind: Planen eines Subnetzes und der Organisationsstruktur, Namenskonzept entwickeln, Serverdienste installieren (DNS, AD, DHCP), Benutzerprofile planen und Benutzer und Gruppen einrichten (inkl. Batchprogramm), AD-Datenbank sichern.

Zu überprüfende Handlungsziele
3	Directoryservice gemäss definiertem Konzept konfigurieren und implementieren.
2	Vorgaben und Ergebnisse auf Machbarkeit, Vollständigkeit und Funktionaliät überprüfen und in einem Directoryservices-Konzept abbilden.
1	Kundenbedürfnisse, vorhandene Services, abzugleichende Verzeichnisse (Synchronisation) und Kommunikationsprozesse analysieren und dokumentieren.
7	Übergabe in den operativen Betrieb planen, Abnahme vorbereiten und durchführen. Betriebs- und Wartungsdokumentation nachführen.
6	Bestehende Daten, falls erforderlich automatisiert, in den Directoryservice migrieren. Fehlerfreies Zusammenwirken mit anderen Diensten sicherstellen und testen.
5	Funktionalität der Directoryservices gemäss Anforderungen testen und Ergebnisse im Testprotokoll festhalten. Bei Bedarf, erforderliche Korrekturen vornehmen.
4	Synchronisation der Directoryservices mit geeigneten Mitteln realisieren.

Prüfungsform	Praktische Umsetzungsarbeit

Gewichtung in %	50
Richtzeit (Empfehlung)	2

Bewertungskriterien	HZ1 + HZ2 (zusammen ca. 20%) Subnetz, Organisationsstruktur und Namenskonzept planenHZ3 (ca. 20%) Serverdienste installieren und konfigurierenHZ3 + HZ4 (zusammen ca. 30%) Directoryservices bzw. Organisationsstruktur (Gruppen, Benutzer) planen und einrichtenHZ5 (ca. 10%) installierte Services testenHZ6 (ca.10%) Bestehende Daten mit Batchprogramm in den Directoryservice übernehmenHZ7 (ca. 10%) AD-Datenbank sichern (als Teil der Übergabe)

Hilfsmittel	Moduljournal (bzw. eigene Notizen).Computer für die praktische Arbeit.Das Netzwerk und Internet sind gesperrt.Sonstige Hilfsmittel sind nicht zugelassen.

Praxisbezug	Bildungsplan Systemtechnik:C1.2: Erarbeiten das Berechtigungskonzept (...) unter Berücksichtigung der Anforderungen der vernetzten Kommunikation.C1.3: Richten die Verzeichnisdienste kundenspezifisch ein (…)C2.2: Erstellen das Konzept unter Berücksichtigung aller Abhängigkeiten (Dienste, Performance, Schnittstellen, Berechtigung).A3.1: Überprüfen, ob alle Anforderungen an die gewählte Lösung übernommen worden sind und erfüllt werden könnenC2.3 + C3.3: Installieren die Dienste (…)C2.4 + C3.4: Testen die Konfiguration/Verfügbarkeit und Funktionalität (…)E1.6:  Übergeben die Installation (…)


Anzahl Elemente	3
Elementnummer	3

Beschreibung	Das Moduljournal hat zum Zweck:1 Auseinandersetzung mit den HANOKS der ICT-Berufsbildung. Verstehen und transferieren von Lernzielen zu Handlungen.2 Dokumentation fachlicher Inhalte. Erkennen wesentlichen Elemente des Moduls und das Festhalten in korrekter Fachsprache.3 Festhalten von Erkenntnissen / Erfahrungen auf metakognitiver Ebene inkl. Selbstreflexion mit Erkennen von eigenen Stärken und Schwächen.4 Festigung der standardsprachlichen Fähigkeiten. Transfer strukturierter Vorgaben in praktische Handlung in Form einer Dokumentation.

Zu überprüfende Handlungsziele
7	Übergabe in den operativen Betrieb planen, Abnahme vorbereiten und durchführen. Betriebs- und Wartungsdokumentation nachführen.
5	Funktionalität der Directoryservices gemäss Anforderungen testen und Ergebnisse im Testprotokoll festhalten. Bei Bedarf, erforderliche Korrekturen vornehmen.
2	Vorgaben und Ergebnisse auf Machbarkeit, Vollständigkeit und Funktionaliät überprüfen und in einem Directoryservices-Konzept abbilden.
1	Kundenbedürfnisse, vorhandene Services, abzugleichende Verzeichnisse (Synchronisation) und Kommunikationsprozesse analysieren und dokumentieren.
6	Bestehende Daten, falls erforderlich automatisiert, in den Directoryservice migrieren. Fehlerfreies Zusammenwirken mit anderen Diensten sicherstellen und testen.
4	Synchronisation der Directoryservices mit geeigneten Mitteln realisieren.
3	Directoryservice gemäss definiertem Konzept konfigurieren und implementieren.

Prüfungsform	Lerndokumentation / Protokoll / Portfolio

Gewichtung in %	20
Richtzeit (Empfehlung)	1

Bewertungskriterien	Vorgegebenes Korrekturraster, welches vorgängig abgegeben wird und die einzelnen Kriterien und den Bewertungsmassstab enthält.ca. 30% Formale Vorgaben (Quellenangaben, Formatierung, Vollständigkeit etc.)ca. 40% Fachliche Korrektheit (Inhalt, Fachsprache, Klarheit der Aussagen etc.)ca. 30% Meta-kognitive Elemente (Reflexion, Lernfortschritt, Selbsterkenntnisse etc.)

Hilfsmittel	Keine Einschränkungen.

Praxisbezug	Keine direkte Abdeckung im Bildungsplan (wird aber bei vielen Lernzielen impliziert).Festhalten eigener Erkenntnisse, Dokumentieren von Arbeiten, Erstellen von Berichten, strukturiertes Formulieren von Handlungsanweisungen, das Ausfüllen von Formularen etc. sind handlungsnotwendige Kenntnisse für alle Informatiker/innen EFZ.
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